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Me « im Sicherheit d« Reich« geseW
KettbSkühvev SS Aimmlev übev die Ausgabe« dev Volker — Mel« Sega « gegen soudevu süv das Bold

Skusadbevekt gegen alle landsvemden Elemente
DNV . Berlin , 28 . Jan . Anläßlich der bevorstehenden Feier

der vierjährigen Wiederkehr des Tages , an dem Adolf Hitler
die Macht in Deutschland übernahm , gewährte der Reichsführer
ES und Thef der deutschen Polizei Heinrich Himmler einem
Schriftleiter des „Berliner Lokalanzeiger " eine Unterredung , die
alle Fragen der Polizei und der inneren Sicherheit des Reiches
berührte :

Der Reichsführer SS führte dabei u . a . aus :
„Nicht was die Polizei schafft , ist bei einer Aufgabe , die im

früheren Staat immer negativ und nur im Sinne der Ver¬
hinderung von Verbrechen oder Gefahren angesehen wurde , maß¬
gebend , sondern wie wir es leisten . Einer Gefahr vorzubeugen
ist möglich, wenn man die Gefahr erkennt und über eine ge¬
schulte Polizei verfügt . Aber damit ist das Matz der inneren
Sicherheit des Staates , das wir im nationalsozialistischen Drit¬
ten Reich schaffen wollen , nicht erschöpft . Wir wollen die Ge¬
fahr ausschalten , wir wollen den Zustand der Sicherheit nicht
nur . bis - zu dem Punkt erreichen, daß wir allen Gefahren ge¬
wachsen sind . Wir wollen keine Gefahr mehr fürchten müssen ,
wenn wir leben und arbeiten .

Wir können auch in einem nationalsozialistischen Deutschland,
. das sich mit der fast hundertprozentigen Einmütigkeit der letzten
Volksabstimmung zu Adolf Hitler bekannte , nicht darauf ver¬
zichten, stets alle polizeilichen Mittel zum Kampf gegen den
Kommunismus- bereit zu halte« . Das ist die Aufgabe der Ge¬
heimen Staatspolizei , die dieser Gefahr nicht nur direkt begeg¬
nen muß, sondern auch dort einqreifen muß , wo die positive und
wirksamste Waffe gegen den Kommunismus , die Einheit der
Nation , durch Eigenbrötler und kleine Gruppen von Staats¬
feinden gefährdet wird . Die deutsche Polizei und di« SS mit
ihrer Versilgungstruppe und den Totenkopfverbiindensind so ge¬
schult und erzogen , daß in Zeiten von Sorge und Belastung jeder
Versuch landfremder Elemente, Unruhe in das nationalsozia¬
listische Deutschland zu tragen, im Keime erstickt wird.

Mittler deutscher Kulturwerte .
Polizei und SS wachsen immer mehr zusammen. Sie tun

ihre harte Pflicht nicht aus Freude am Negativen , sondern weil
sie von der Größe Deutschlands und der Notwendigkeit dieser
Aufgabe überzeugt find. Das gleiche Korps, das seinen nüchter¬
nen täglichen Dienst macht, wirkt auch mit an der Gestaltung
und Vermittlung deutscher Kulturwerke .

Das Gespräch wendet sich auf die einzelnen Aufgaben der Poli¬
zei . „Nehmen wir zunächst die Kriminalpolizei . Die Zahl der
Berufsverbrecher ist durch das rücksichtslose Eingreifen , das seit
1933 Platz gegriffen hat , schon zurückgegangen. Aber wir wer¬
den noch wesentlich weiter kommen.

Gesetze des Anstands.
Oder nehmen wir die Verkehrspolizei . Wir haben früher

6999 Tote und Hunderttausende von Verletzten in einem Jahre
gehabt. Von dieser Zahl müssen wir herunter, und zwar nicht
nur mit Mitteln der Bestrafung der begangenen Verkehrssün¬
den, sondern mit positivem Zupacken, wobei Volk und Polizei
sich gegenseitig zu unterstützen haben . Gegen Berkehrssünder
wird scharf vorgegangen, vor allem gegen diejenigen, welche un¬
anständig und unritterlich fahren . Hier soll die Mitarbeit des
NSKK auf Grund der Vereinbarung mit dem Korpsführer
Hühnlein einsetzen .

Schutz der Jugendlichen.
Reichsführer SS Himmler äußerte sich dann über die Be¬

kämpfung der Vergehen und Verbrechen gegen den H 175 und
über die Bekämpfung der Abtreibung : „Auch hier ist die Auf¬
gabe der Polizei nicht mit der Bekämpfung dieser Scheußlich¬
keiten erledigt. Wir haben die Aufgabe, neben der unnachficht-
lichen und unbarmherzigen Verfolgung der Verführer und der

Täter mit den schon bestehenden oder noch zu gründenden Ein¬
richtungen zum Schutze der Jugendlichen gegen solche Verbrechen
zu sammenzuarbeitcn .

Die Konzentrationslager .
Es kann sich jeder in der Welt heute, wenn er will , davon

überzeuge », daß wir die unbedingt notwendige Einrichtung der
Konzentrationslager so ordentlich und sauber durchführen , wie es
überhaupt nur nach menschlichem Ermessen möglich ist.

Die Konzentrationslager sind für zwei Gruppen von Men¬
schen notwendig : Das sind einmal die Unverbesserlichen, die im¬
mer die Funktionäre und Anführer politischer Verbrechen sind.
Für diese Menschen werden wir die Tore der Konzentrations¬
lager nicht wieder öffnen können . Daneben sitzen in den Kon¬
zentrationslagern noch Verführte , die aber noch zu gewinne «
sind. Wir wirken auf sie nicht mit den Mitteln politischer Er¬
ziehung, sondern nur mit dem bewährten Mittel regelmäßiger
Ordnung, Arbeit und strenger , aber gerechter Disziplin.

Die Bewachung der Konzentrationslager durch die Hundert¬
schaften der SS -Totenkopfverdünde verbürgt eine solche Diszip¬
lin , aber auch eine gerechte, menschliche Behandlung , den« wir
sind keine Polizei des Staates gegen das Volk, sondern die an«
dem Volk gewachsen« Polizei des Führers für das Volk."

fortgang des grausigen lulWlieaters
17 lodesurtelle in Moskau beantragt

DNB . Moskau , 2g. Jan . Dem skrupellosen Propaganda¬
bedürfnis der bolschewistischen Gewalthaber ist Rechnung getra¬
gen worden. Sowjetstaatsanwalt Wyschinski beantragte in der
Donnerstagsitzung des Moskauer Theatcrprozesses für alle 17
Angeklagten die Todesstrafe durch Erschießen .

In seiner vorausgegangenen Anklagerede faßte Wyschinski
lediglich die hauptsächlichen Zweckthesen der bolschewistischen
Propaganda , die den wahren Beweggrund dieser schauerlichen
Justizkomödie bilden , noch einmal zusammen . Hierbei kehrten
die gegen Deutschland und Japan gerichteten ungeheuerlichen

Ser Mer empfängt die deutschen .
790009 KM ertrag eines Ww 'komerts erster Künstler

DNB . Berlin , 29. Jan . Der Führer und Reichskanzler
hat gestern abend anläßlich eines Empfanges der deutschen
Wirtschaftsführer in seinem Hause deutschen Künstlerinnen
und Künstlern Gelegenheit gegeben , ihre Kunst mit folgendem
Programm in den Dienst des Winterhilsswerkes zu stellen :

1 . „In diesen heil 'gen Hallen " aus „Die Zauberflöte " von
Mozart , Kammersänger Josef von Manowarda (Staatsoper
Berlin ) . 2 . „Dies Bildnis ist bezaubernd schön" aus „Dis
Zauberflöte " v . Mozart , Kammersänger Julius Patzak (Staats¬
oper München ) . 3 . „Dich teure Halle" aus „Tannhäuser " von
Wagner , Kammersängerin Maria Müller (Staatsoper Berlin ) ,
4 . „Am stillen Herd" aus „Meistersinger " von Wagner , Kam¬
mersänger Franz Völker (Staatsoper Berlin ) . 5 . „Isoldens
Liebestod" aus „Tristan und Isolde " von Wagner . Kammer¬
sängerin Marta Fuchs (Staatsoper Dresden ) . 6 . Konzert füt
drei Violinen von Vivaldi gespielt von : Konzertmeister Sieg¬
fried Borries (Philharmonisches Orchester) , Konzertmeister
Hans Dünschede (Deutsches Opernhaus ) , Konzertmeister Georg
Kniestädt ( Staatsoper Berlin ) . 7 . „Prolog " aus „Bajazzo "
von Leoncavallo , Kammersänger Rudolf Bockelmann (Staats -
vper Berlin ) . 8 . „Duett " aus „Butterfly " von Puccini , Kon-
stanze Nettesheim und Walter Ludwig (Deutsches Opernhaus
Eharlottenburg ) . 9 . „Arie des Renö " aus „Maskenball " von
Berdi , Kammersänger Heinrich Schlusnus (Staatsoper Berlin ) .
1V. „Auch kleine Dinge können uns entzücken " von Hugo Wolf ,
Walter Ludwig (Deutsches Opernhaus Charlottenburg ) , „Ein
Ständchen Euch zu bringen " von Hugo Wolf . 11 . „Hochzeits¬
lied" von Karl Löwe, „Prinz Eugen " von Karl Löwe, Kam¬
mersänger Rudolf Bockelmann (Staatsoper Berlin ) . 12. „Heim¬
liche Aufforderung " von Rich . Strauß , „Cäcilie " von Richard
Strauß . Kammersänger Julius Patzak (Staatsoper München).
13 . „Storchenbotschaft" von Hugo Wolf , „Abschied " von Hugo
Wolf, Kammersänger Heinrrch Schlusnus (Staatsoper Berlin ) .
14 . „Der Hidalgo " von Robert Schumann , „Der Sieger " von

Hugo Kaun , Kammersänger Franz Völker (Staatsoper Berlin ) .
15. Spanische humoristische Serenade für drei Violinen von H .
Leonard ( 1850 ) , gespielt von : Konzertmeister Siegfried Bor¬
ries (Philharmonisches Orchester) , Konzertmeister Hans Dün¬
schede (Deutsches Opernhaus ) , Konzertmeister Georg Kniestädt
(Staatsoper Berlin ) . 16. „Ja , ich bin klug und weise " aus
„Zar und Zimmermann " von Lortzing, Kammersänger Josef
von Manowarda (Staatsoper Berlin ) . 17 . „Duett " aus „Die
lustigen Weiber " von Nicolai , Margret Pfahl u . Marie -Luise
Schilp ( in Kostümen) (Deutsches Opernhaus Charlottenburg ) .
18 . „Ich bin das Faktotum " aus „Der Barbier von Sevilla "
von Rossini, Karl Schmitt -Walter (Deutsches Opernhaus Char -
lottenburg ) . 19 . „Bändel -Terzett " aus „Der Schauspieldirek¬
tor " von Mozart , Konstanze Nettesheim , Walter Ludwig , Karl
Schmidt - Walter (Deutsches Opernhaus Charlottenburg ) . 20 .
„Mein Herr Marquis " aus „Die Fledermaus " von Johann
Strauß , „Frühlingsstimmenwalzer " von Johann Strauß , Kam¬
mersängerin Irma Veilke (Stadttheater Leipzig) . Am Bech -
steinfliigel : Professor Michael Rauch eisen ( Berlin ) .

Die Künstler haben das Reinerträgnis dieses Abends in
Höhe von rund

799 096 Reichsmark als ihren Beitrag zum Winterhilfswerk
des deutsche» Volkes dem Reichsbeauftragten Hilgenseldt über¬
reicht.

An dem Empfang nahmen alle führenden Persönlichkeiten
der deutschen Wirtschaft mit ihren Damen (zirka 399 Verson¬
nen) teil ; außerdem waren anwesend Ministerpräsident Gene¬
raloberst Eöring , Reichsminister Dr. Goebbels, Generalfeld¬
marschall von Blomberg, Reichsbankpräsident Dr . Schacht, Ge¬
neraldirektor Dr. Dorpmüller, Staatssekretär Dr. Meißner,
Staatssekretär Dr. Lammers, Staatssekretär Funk und Staats¬
sekretär Körner mit ihren Damen.

Ausfälle wieder, die bisher im wesentlichen den „Geständnissen "
der Angeklagten überlassen waren und nun in der offiziellen
Rede des staatlichen Anklagevertreters den raffiniert beabsich¬
tigten Nachdruck erhalten sollten. Ein großer Teil der Anklage¬
rede war jedoch , ihrem heuchlerisch - propagandistischen Zweck
entsprechend, mehr gegen den Trotzkismus als gegen die trotz-
kistischen Angeklagten gerichtet .

„Unser Prozeß zeigt"
, so erklärte Wyschinski in zynischer

Scheinheiligkeit , „wie tief die trotzkistischen Banditen , Mörder ,
Spione und Halsabschneider gesunken sind." Was den Beweis
der Schuld anlangt , fuhr er fort , so entnehme er diesen in
erster Linie der Vergangenheit der Angeklagten und ihren Ge¬
ständnissen. Bezüglich des angeblichen Programmes der Trotz¬
kisten warf er dann die Frage auf , ob dieses wohl erfunden
sein könne , verneinte diese Vermutung jedoch im gleichen Augen¬
blick.

Auffällig ist , wieviel Zweifelsfragen über die Ordnungs¬
mäßigkeit des Gerichtsverfahrens der Staatsanwalt abwehren
möchte . So fragte er u . a . : „Wo sind Beweise , wo Dokumente,
wo sichtbare Spuren des Komplottes ?" Und beantwortete diese
Fragen , daß es deren garnicht bedürfe , denn es handle sich um
eine Verschwörung, da genügten Geständnisse und Indizien !

Auf der Grundlage solcher Beweisführung beantragte er
schließlich in Anbetracht der „Todeswürdigkeit " der Verbrechen
die Höchststrafe .

Warschau, 28. Jan . Nach einer über Riga nach Warschau ge¬
langten Moskauer Meldung wird im April ein dritter
Theaterprozeß gegen angebliche Trotzkisten in Moskau er¬
öffnet werden . Auf der Anklagebank werden der Chefredakteur
"er „Jsvestija "

, Bucharin , der bisherige Militärattache der
" sowjetbotschaft in London , Put na , der Adjutant des Mar¬
schalls Tuchatschewski . .Smut y . der frühere Außenminister der
Ukraine und Sowjetgesandte in Paris , Rakowski , einer der
nächsten Freunde Lenins . Rykow , und eine Reihe weiterer
alter Bolschewisten Platz nehmen.

*

wos geht mit dem sroiuMchen
franken vor ?

folgen ver flvwertung
Großes Aufsehen der Diskontheraussetzung in französischen

Wirtschaftskreisen.
DNB . Paris , 29 . Jan . Die Verdoppelung des Diskontsätze«

der Bank von Frankreich hat in französischen Wirtschaftskreisen
großes Aussehen erregt, ebenso wie dis Mitteilung des Finanz¬
ministeriums , in der die angebliche Absicht des Ministers , den
Franc auf den gesetzlich zulässigen Niedrigstkurs sinken zu lassen
(auf 112 Franc für das Pfund Sterling anstatt bisher 105) , in
Abrede gestellt wurde .

Das „Journal " sagt, die Diskonterhöhung aus das Doppelte
des bisherigen Satzes sei ein Zeichen dafür , daß die Abwertung



wie ein frcmjose lleutschlaud fielst
kin NM der Ordnung und des inneren flufbaues — kin veutfchland und ein füdrer

DNB . Paris , 28 . Jan . Die bekannte Pariser Wochenzeitschrift
„Jllckstratiön " beginnt mit einer mit Bildern versehenen Auf¬
satzreihe über das neue Deutschland. Das Blatt hat es sich zur
Aufgabe gemacht, besonders die Organisation , sowie die wirt¬
schaftliche uüd soziale Lage im neuen D utschland zu studieren .

Der ganze Nationalsozialismus , so schreibt das Blatt , und
damit das gesamte Dritte Reich gründe sich auf dem Willen zur
Macht und des Dynamismus . Der Deutsche von heute sei sicher
noch stolz aus seine Vergangenheit, aber er sei noch stolze» auf
das Werk, das er unter dem dritten Reich geschaffen habe . Die¬
ser Stolz und diese Begeisterung seien gerechtfertigt. Denn «ur
das Endergebnis habe einen Wert, und dieses Endergebnis sei
da. Das Hitler- Deutschland zeige ein außerordentlich aktives
Leben . Es sei ausschließlich auMuend , und die Bemiihuckgen
und Anstrengungen würden nicht zersplittert.

Der Wille zur Macht , der das Steuer des Regimes darstelle ,
gehe nach einer einzigen Richtung , und zwar nach einer ausge¬
sprochen deutschen Richtung. Alles richte sich auf dasselebe
Ziel , nämlich die Große des Dritten Reiches .

Noch vor wenigen Jahren hätten sich die sozialen Klassen ge¬
mäß den marxistischen Ueberlieferungen feindlich gegenüber ge¬
standen , und man habe nicht von einer nationalen Gemeinschaft
reden können. Heute verbinde ein neuer Zement die verschie¬
denen Volksschichten des Reiches, und das nationalsozialistische
Deutschland sei auf den Ruinen des Kaiserreiches und der Re¬
publik erstanden . Die einheitliche Handlung paare sich mit der
einheitlichen Doktrin . Da Deutschland also völlig einheitlich
zu denken scheine, habe man das Gefühl , wenn man mit einem
Deutschen spreche, mit allen Deutschen zugleich zu sprechen .

Ebenso wie der Nationalsozialismus feden Partikulärismus
eingeschmolzen habe, um die nationale Einheit zir schmieden ,
ebenso habe er alle Meinungsverschiedenheiten auf den verschie¬
denste« Tätigkeitsgebieten abgrschafft , »m Sen Einheitlichen Weg
vorzuzeichnen » den jeder wohl oder übel einschlagen müsse.

Das nene Deutschland hübe nur einen Führer, u. angesichts dtr
aüßerordentlich geschickten Erziehungsarbeit sei ts nnr Möglich ,
sich eine« Deutschen vorznstellen, der nicht seine Pflicht kenne.
Trotzdem sei es aber nicht möglich, ein Regime in vier Jahren
zu schmieden . Die Weimarer Republik habe über zehn Jahre
gedauert und sei wie ein Strohhalm hinweggefegt worden .

Der Nationalsozialismus habe daher auch seinen Höhepunkt
noch nicht erreicht , und in Wirklichkeit gehe die Revolution
weiter , Hitler habe den sozialen Fragen den Porrang gegeben ;
er erwarte , daß das arbeitende Volk der erste Nutznießer aller
Reformen werde , und deshalb könne man dem Nationalsozalis -
mus einen tiefgreifenden sozialen Sinn auch nicht absprechen.
Dieser soziale Sinn schließe aber jeden Klassenkampf aus und
damit jede Sonderstellung einer Schicht vor der anderen. Jeder¬
mann müsse im Dritten Reich leben , wenn auch nicht auf dem
Fuße absoluter Gleichheit, so doch aus dem Fuße einer relativen ,
aber niemals verletzenden Ungleichheit. Das Unternehmen des
Führers sei sicherlich besonders zu einem Zeitpunkt der allge¬
meinen wirtschaftlichen Anordnung und - es sozialen Zerfalls ge¬
wagt . Aber dieses Unternehmen dauere jetzt bereits vier Jahre,
und es habe sich unter der Führung derselben Mänuer ausge¬
dehnt , die es begonnen hätten. Diese Tatsache allein fei be¬
zeichnend.

in Frankreich nicht das erwartete Ergebnis gehabt habe . Man
habe auf einen starken Rückfluß der Kapitalien und auf reich¬
liche Geldflüssigkeit gerechnet, dis eine dauerhafte entscheidende
Herabsetzung des Zinsfußes ermöglicht hätte . Diese Hoffnung
habe sich nicht verwirklicht.

„Journee Industrielle " nimmt den französischen Sparer in
Schutz , der guten Willens sei . Wenn er gegenwärtig beiseite
stehe , so müsse man sich fragen : Weshalb ? Gewiß brauche der
Gouverneur der Bank von Frankreich nicht die Schlußfolge¬
rung aus dieser Frage zu ziehen, aber die Regierung müsse es
tun .
Starke Beachtung der ungünstigen Entwicklung des französischen

Franc in England.
DNV . London , 29 . Jan . Die ungünstige Entwicklung des

französischen Franc wird in England mit große» Aufmerksam¬
keit verfolgt . Insbesondere hat die Heraufsetzung des französt
schen Bankdiskonts zum gegenwärtigen Zeitpunkt Ueberraschung
hSrvorgerufen , da man geglaubt hatte , daß diese Heraufsetzung
erst nach Abschluß der Verhandlungen über einen englischen
Bankkredit über SV Millionen Pfund für Frankreich erfolgen
würde . Die endgültige Ankündigung der englischen Anleihe ist,
„Daily Telegraph " zufolge, verzögert worden , da sich in der
Frage der Sicherheit , die Frankreich bieten könne, Schwierig¬
keiten ergeben haben . Wie „Times " meldet , wird es sich bei
der englischen Anleihe um kurzfristige Bankkredite handeln , die,
wie man in London erwartet , eine günstige Wirkung auf den
französischen Kursverlauf haben werden .

Die geplante Anleihe findet in England keinesfalls von allen
Seiten Unterstützung . So erklärt „Daily Expreß " in einem
Leitaufsatz, daß man die Summe von SV Millionen Pfund bes¬
ser zur Unterstützung der englischen Notstandsgebiete verwen¬
den würde, als sie den Frnzoscn zu geben , dir das Geld doch
nur dazu benutzen würden, um die Ausrüstung ihrer Verbünde¬
te », zu finanzieren.

*

knglanbs sicdcltsloslgkelt
48 v . H . der männlichen Bevölkerung einer englischen Indu¬

striestadt arbeitslos .
DNB . London . 29 . Jan . 2n der Industriestadt Whitehaven

im Elendsgebiet von Westcumberland sind 48 v . H . der männ¬
lichen Bevölkerung arbeitslos . Mit Hilfe des von Lord Nuf -
field gestifteten Fonds in Höhe von zwei Millionen Pfund wird
nun geplant , die schwer geprüfte Bevölkerung dieser Stadt
wieder in Arbeit zu bringen , indem man die dort seit 11^ Jah¬
ren brach liegenden Kohlengruben wieder eröffnen will .

Urheber-Rechtsschutz Korrclvondenzvcrlag Fritz Mardicke , Leipzig C 1
48

„Also liebe Sine, " sagt er mit großer Liebenswürdig¬
keit, „so geht das nun wirklich nicht weiter . Wenn du
mir schon die freundliche Erlaubnis gegeben hast , dich
weiter zu duzen , so mußt du nun auch die Güte haben,
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Drum bitte : sticht
mehr ,Herr Estorp ' l Schließlich ist es ja doch auch . . .
na , eben nicht wahr ? Also , ich heiße Niels .' Das weißt
du doch , liebe Sine . . . ? "

„Gewiß . Und ich will dich von nun ab gern immer
so nennen ."

„Famos ! Da »vollen wir doch gleich, wie es sich ge¬
hört , Bruderschaft trinken. Mit einem ganz zahmen
Damenlikör. Einverstanden?"

„Mit Vergnügen . . . aber . . . was ich dich noch fra¬
gen wollte. Niels . Wer war denn der Herr , der dich
zum Hotel gebracht hat ? Ich habe euch nämlich von hier
aus beobachten können , als ihr vorfuhrt und . . . dein
Begleiter , der kam mir so bekannt vor . . . das heißt,er erinnert mich an irgend jemanden . . . aber ich weiß
nicht . . . »ver , vielmehr was . . . "

Jäh hält Rosine in ihrer atemlos gestammelten Rede
inne und heftet fragend den Blick auf ihr Gegenüber.

„Ich kenne den Jungen selbst nicht weiter . . . habe
ihn vor drei Tagen mit seinem Wagen gemietet . . . auf
Empfehlung des Portiers . . .

"
„Gemietet . . . vom Portier empfohlen . . . vor drei >

Lagen . . . ja . . . ich verstehe nicht . . . " Rosines Gesicht j

Noch keine Klärung in Japan
Ugaki verzichtet ans die Kabinettsbildung .

DNB . Tokio , LS. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) General
Ugaki hat sich entschlossen, den Auftrag zur Kabinettsbildung
zurückzugeben, da, wie er erklärte» wegen des Widerstandes der
Armee die Regierungskrise nicht gelöst werden könne .

Extrablätter berichten , baß Ugaki seine Beziehungen zur
Armee abgebrochen habe , indem er auf seinen Eeneralstitel
verzichtete .

Millionengeschenk an die Bolschewisten
Kammer -Anfrage zu den französischen Eetreidelieferungen

Paris , 28 . Jan . 2n der Kammer bracht» ein Abgeordneter die
Anfrage ein, weshalb die Regierung anfangs Januar durch ge¬
heimen Kaufvertrag 15V vvv Hoppelzentner Ge »
treideausHeeresvorräteninMarseilleim Preise

Berlin , 28. Jan . Der Reichsjugendpressedienst meldet : Die
wirtschaftspolitischen Referenten der Gebiete der HI . , die gegen¬
wärtig in München tagen , trafen am Mittwoch in Bad Reichen¬
hall ein, wo der Reichsjugendführer zu ihnen im Saal des Rat¬
hauses sprach .

Baldur von Schirach, der aus Anlaß der HJ .-Skimeiftetschafken
in Bad Reichenhall weilt , benutzte die Gelegenheit , um seine
Mitarbeiter über die Erziehungsgrundsätze aufzuklären , die er
im Rahmen der vom Führer gegründeten Adols-Hitler -Schulen
zu verwirklichen gedenke .

Das Erziehungsideal , das ihm vorschwebt, so sagte er, ist im
Hinblick aus lleberkommenes umwälzend . Die kommenden Schu¬
len der Partei seien gegenüber der Vergangenheit keine refor¬
mierende Bewegung , sondern der Beginn einer Revolution der
Erziehung. Dr. Ley und er, so kündigte der Reichsjugendführer
an , würden bald die Öffentlichkeit darüber unterrichten . Bal¬
dur von Schirach wies seine Mitarbeiter darauf hin , niemals
ein Mißverständnis über fein Erziehnngsideal aufkommen zn
lassen . Er müßte heute gerade einen alten Erundfatz , zu dem
er sich immer wieder bekannt habe , betonen : Jugend ist eine
Haltung , mit der man aeboren mir », und mit der man stirbt .

spiegelt tatsächlich eine an Bestürzung grenzende Fas¬
sungslosigkeit wieder .

„Na , nun habe ich mich glücklich verraten ."
„Wieso verraten ? Was verraten ?"
„Daß ich nämlich schon zwei Tage hier bin , obzwar

ich mich erst gestern , sozusagen als frisch üngekommen ,
bei dir gemeldet habe . Schau , Sine , ich hatte so wich¬
tige Verabredungen und Besprechungen . Geodätisches
Institut , Sternwarte , Museum für Meereskunde. Dann
der Film . Du mutzt verstehen , datz ich das erst Mal
aus dem Kopf haben wollte, bevor ich mich mit dir ver¬
abredete . Leider habe ich dich dann trotzdem noch
warten lassen . Ueber sine Stunde . . . "

„Das macht döch garnichts und ich finde eS durchaus
begreiflich , daß du im Anschluß an deine letzte Expe¬
dition jetzt hier in Berlin wichtigeres zu tun hast , al-
dich mir zu widmen ."

„Na eben ."
„Za . aber um daraus zurtickzukommen . . . Dieser Herr

im Auto . . . "
„M i t dem Auto, Sine , mit dem Auto. Nämlich der

Wagen Und Ver Mann bilden sozusagen eine Einheit
beispielsweise für jemanden, der gleich mir , nicht ist»
eigenem Auto herumgondelt, Kraftdroschken verabscheut ,
aber viel unterwegs ist , von eirrer Besprechung zur
anderen eilt . Solch ein jemand mietet dann diese Ein¬
heit , von der ein richtiger Hotelportier natürlich im
gegebenen Augenblick wissen muß. Kapiert ?"

„Ja . Es ist mir nun klar , was der Herr ist und tvi«
du zu ihm kommst . Allerdings . . . überrascht es mich
ein wenig . Ich hätte den . . . den jungen Mann für et¬
was anderes gehalten, das heißt . . . "

„Du , der Herr ist Akademiker . Dr . rSr. Pol . Jawdhl .
Und diese nette Cabrkvlimüusine, mit der er setzt seist«
Kundschaften herumfährt , die hät Sr sich stützet z«M
Privatvergnügen gehalten." " -

sieichslelter »md baulelter bkrWen
dem Stellvertreter des fillsters

Reichsleiter- und Gänleitertagnng am Borabeckd de« SV. Januar
DNB . Berlik, , 2s. Jak . Die Neichstzrrssestelle der NSDAP

tritt — Me NSK mttbet — Mit:
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, hält heute eine

Reihe dock Einzrlbesprechungeck Sb, die sck, gestrigen Dobckerstag
bereits begonnen haben und in deren Verlauf sämtliche
Gauleiter der NSDAP diejenigen politischen » wirtschaft¬
lichen ükid sozialen Fragen, di« für die Bevölkerung ihres Ganes
von Belang sind, dem Stellvertreter des Führers vortragen.

Diesen Einzelbesprechungen folgt am Fteitäg nachmittag eine
Tagung der Reichsleiter « nd Hauleiter , tn der der
Stellvertreter des Führers «nd der Reichsorganisatioüsleiter
der NSDAP .» Dt . Ley , das Wort ergreifen werden.

Anschließend werden die Reichs- und Gauleiter sowie eine
Anzahl anderer führender Männer der Partei den Vorabend
des SV . Jackckar in kameradschaftlichem Beisammensein mit dem
Stellvertreter des Führers verbringen.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz schreibt dazu :
Am Vorabend der 4jährigen Wiederkehr des Tages , an dem
der Führer den Aufbau des nationalsozialistischen Reiches be¬
gann , versammeln sich die Gauleiter der Partei wieder , wie
schon so oft im Laufe der letzten Jahre , um die Fragen ihres
umfassenden Aufgabengebietes mit dem Stellvertreter des Füh¬
rers zu besprechen . Der deutsche Volksgenosse kennt den Begriff
der GaUlei'tertagung . Er weiß, daß in diesen Stunden seine
eigenen Sorgen und Wünsche , alle die tausendfältigen , in je¬
dem Gau verschiedenen Fragen der Einzelfürsvrge für das Wohl
der Nation unmittelbar dem Stellvertreter des Führers und
seinen engsten Mitarbeitern dargelegt werden , die wiederum - -
dank der Tatsache, daß der Führer die oberste Spitze der Par¬
tei unmittelbar mit den obersten Spitzen des Staatsapparates
in engsten sachlichen und gesetzlichen Zusammenhang gebracht
hat — die Anregungen der Partei unmittelbar an den Staat
herantragen .

Dieses Mal hat die EauleitertaguNg ein Neues Gesicht da¬
durch erhalten, daß der eigentlichen Tagung eine besondere Be¬
sprechung des Stellvertreters des Führers mit jedem einzelnen
Gauleiter voran geht. Hier wird den Problemen , die auf der
Tagung in ihrer allgemeinen Struktur zur Sprache komknen , in
allen — oft in jedem Gau verschiedenen — besonderen Gesichts¬
punkten auf den Grund gegangen̂

von 110 Franc je Doppelzentner an eine Grobhandelsgesellschaft
verkauft habe, die dieses Getreide nach dem bolschewistischen Teil
Spaniens weiterleitete. Der Getreidepreis, den die amtliche
Getreidestelle zähle , betrage 144 Fräckc. Wer will , so fragte der
Abgeordnete , den Unterschied voll insgesamt S Mil¬
lionen Fräckc bezahlen , wenn die Getreidevorräte des
französischen Heeres in Marseille zu diesem Preise wieder auf-,
zefüllt werde « müssen? Der Steuerzahler?

8l,3 v . H. für die Gemeinschaftsschule in Nürnberg.
DNB . Nürnberg , 28 . Jün . Am Donnerstag , deck 28 . Januar

fand in der Stadt der Rcichsparteitage die Ackwekdxng der
Schnlnecklickge statt . Rach der Meldung des städtischeck Schul¬
referats wurden zur etsten Klässe der Volksschule insgesamt 4811
Kinder ( im Vorjahr 4875 ) angemeldet , dävo« zbt Gemeinschafts¬
schule 4393 gleich 91,3 v . H . (im Vorjahr 4993 ) , zur evan¬
gelischen Konfessionsschule 1S2 gleich 4,v v. H. ( im Vorjahr 288) ,
zur katholischen Konsessionsschule 228 gleich 4,7 v. H. (im Vor¬
jahr 384) . Von den zweiten bis achten Klassen der Volkshaript -
schule wurden insgesamt 1491 Schüler und Schülerinnen auf An¬
trag der Erziehungsberechtigten in eine andere Schulgattung
umgemeldet , davon 1388 zckr Geöteickschaftsschule .

Bemerkenswert ist , daß die katholische Konsessionsschule in
Nürnberg, berechnet für alle Klassen, insgesamt 5V v . H . ihres
Bestandes eingebüßt hat.

„Oh . . .
"

„Ja . liebe« Kind, dergleichen Passiert öfter, als vir
ahnst . Bist eben doch noch ein Kücken , das wenig weiß
Von der Wett ustd ihre Schattenseiten nicht mal theore¬
tisch kennt .

"
„MEinst du ? Vielleicht begreift ich aber dennoch ge¬

wisse Zeiterscheinungen besser, als . . . als es von weitem
äussieht. Ra , wie dem auch sei . . . du, lieber Niel«,
Nimmst wohl die Fahrerdienste diese« Dr . rer . pol . ,
ver so umsatteln mußte , nicht mehr in Anspruch ?"

„Nein ! Ich reise doch noch heute abend ab !"
„Hast du dir vielleicht Namen und Adresse der prak¬

tischen Einheit von Maün Und Wagen gemerkt ?"
»»Also aurnahmSweise hübe ich solcher tatsächlich ge¬

tan . Weil Mir der Junge nämlich sehr sympathisch wük.
Habe Mich wirklich nett mit ihm unterhalten . Hochin-
telligettter , feiner Bursche . Ein Jämmer , datz er si
entwurzelt sst . Sicherlich schuldlos . DaS merkt Man ja
sofort , daß er nur dä« Opfer de- Unglückseligen Zu¬
sammenwirken « widriger Umstände geworden sein kann ."

»,Er . . . er hat selbst nichts davon gesagt . . . nicht
darüber gesprochen, oder astgedeutet . . . ?"

„I wü . Aber wenn ich nächstens komme , verständige
ich ihn gleich Mieder . Dar habe ich schon mit itzM abge¬
macht. GläUßs nicht , datz sein Geschäft ällzü gut geht.
Obwohl der Wagest tadellos ist, der Junge sticht nur
ein ausgezeichneter Fahrer , sondern auch ein überaus!
angenehmer Mensch. Aber, ich bitte dich , dir Kunden
für solche Leute sittd heutzutage auch recht düstst gesät .
Hat es gewiß schwer , der Liewen . . . " '

„Licwen heißt er ?"
„Ja . . . sagt dir der Name etwas ?"
„Nein . Ich wollte ihn nur wissen . . . Mil ich syst viel¬

leicht auch gelegestttich empfehlen kastk. Mast HSrt doch
Lfk von dem ustd jesttM, daß er Autotouren Mit einem
Privatwagen machen will . Da ließe sich doch . . . "

Nevolution der kyleliurig
Her Neiltissugenvsülirer aber Ae fwols Wer Schuten
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